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eintreffen. Das Fernbleiben Portugals von der 
Konferenz oder vollſtändige Nichttheilnahme wäre 
auch bei der Rührigkeit, welche die portugieſiſche 
Regierung neuerdings in allen überſeeiſchen und 
maritimen Angelegenheiten zeigt, ſehr auffallend 
geweſen. Bei dem Gange der Verhandlungen 
und bei dem Umſtande, daß die gefaßten Be⸗ 


* Deutſchland. 
be Berlin, 28. Oktober. Der königliche Hof 
2 legt heute für weiland Se. Majeſtät den 
König Dom Luis von Portugal und 
Algarbien die Trauer auf drei Wochen an. 
— Ueber den bereits angekündigten Beſuch 
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Abend⸗Ausgabe. 


ihren ſpätern Anhängen aufgehoben und die Ho⸗ 
norarforderungen der freien Vereinbarung 
zwiſchen Aerzten und Klienten überlaſſen 
werden, ferner daß in etwa vorfallenden Strei⸗ 
tigkeiten auf das Gutachten Sachverſtändiger zu⸗ 
rückgegriffen werden möge. Für alle Fälle er⸗ 
bietet ſich die Kammer, falls eine Begutachtung 
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Dienſtag, 29. Oktober 1889. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Jubelfeſt der vor 30 Jahren, alſo 1539, erfolg⸗ bigem Behagen einen Artikel der „Pall⸗Mall⸗ 
ten Einführung der Reformation in der Graf Gazette“ nach, worin ein ruſſiſcher „Diplomat“ 
ſchaft Stolberg gefeiert werden. die Welt belehrt, daß im Falle eine; Weltkrieges 


Stuttgart, 28. Oktober. Der baieriſche 200,000 Ruſſen () genügen würden, um die ge⸗ 
Geſandte Graf Tauffkirchen überbrachte dem ſammte öſterreichiſche Armee im Schach zu halten, 


Prinzen Wilhelm die Glückwünſche des Prinz der Reſt der ruſſiſchen Truppen könnte mit der 


u 


N 


Zeit ſehr geſunken ift. 


der internationalen Konferenz der 


des Kaiſers in Deſſau wird von dort be 
richtet: 


ſchlüſſe erſt von den heimiſchen Regierungen gut von Honorarforderungen nöthig tft, den Gerich⸗ 


geheißen werden müſſen, kann Portugal ſich auch ten zur Lieferung der Gutachten.“ Der nächſte 
noch anſchließen, wenn ſein Geſandter ſelbſt zu Punkt der Tagesordnung betraf die Desinfek⸗ 
ſpät kommen ſollte. tiousvorrichtungen im Lande, und zwar beſchloß 
— Unter den fürſtlichen Orient⸗ die Kammer, „ſämm liche Magiſtrate und Kreis- 
reiſen, welche gegenwärtig aus Anlaß des ausſchüſſe auf ne Nothwendigkeit ee 
, NT S Do } reif in Desi ionsappar 
i den he eier in Aigen fene oder ene Desinfeftionsanktnit keikaift wee, 
gefunden haben, nimmt, abgeſehen von ber. bevor⸗ 75 VVV an en 5 1 
8 el ee ten über pie Ausſtellung privatirztlicher Ne 
er Beſuch, den der Prinz von Wales dem ten 1 3 \ iger Zeug 
VVV 
olitiker hervorragend in Anſpruch. Den bisher die Aerztekammern den Aerzten zur KL 3 
ergangenen Reiſebeſtimmungen gemäß wird dem bringen. ſoll in en e ſtattfinden. Dr 
Eintreffen des englischen Thronfolgers in Kairo Verhandlungen leitete Geh. Rath Profeſſor Dr. 
zum 1. November entgegengeſehen und dem er⸗ Förſter. 
lauchten Gaſte des Khedive der Palaſt von Gizeh Altona, 27. Oktober. Der Reichstags⸗ 
als Abſteigequartier vorbehalten. Große Feſtlich⸗ Abgeordnete Auguſt Bebel wird in nächſter 
keiten find zu Ehren des Prinzen geplant. Am Zeit eine Rundreiſe durch die Provinz Schles⸗ 
Tage nach ſeiner Ankunft findet eine Parade der wig⸗Holſtein unternehmen, um an verſchiedenen 
engliſchen und egyptiſchen Garniſon vor dem Orten Vorträge zu Gunſten der aufgeſtellten 
Prinzen von Wales ſtatt, an welche ſich ein ſozialdemokratiſchen Kandidaten für die bever- 
. N EN, 86 89 855 ſtehende Reichstagswahl zu halten. 
Eine a nliche Feſtivität wird der Konſeilsvor⸗ Wilhelmshafen, 27. Oktober. S. M. 
ſitzende Riaz Paſcha dem hohen Beſuch zu Ehren 1 „8 eh it heute Nachmittag 3 Uhr 
veranſtalten, während der Höchſtkommandirende in der hieſigen kaiſerlichen Werft außer Dienſt 
der britiſchen Beſatzungstruppen, General Sir geſtellt worden. 
Francis Grenfell, eine Reunion der englischen Hann ober 27 Oktober. Gegenwärtig ge⸗ 
55 a 9 5 DT Gegenwärtig ge⸗ 
1 1 ne een en en hören die Landſtraßen⸗Arbeiter der Unfallverſiche— 
allem dürfte kaum etwas unterlaſſen werden, was rung der Tiefbaugenoſſenſchaft an, und es wer⸗ 
sur Fizebung un Glanzes beitragen bann, 1 7 den Noduet die Landſtraßen⸗Verbände mit einer 
uses an An ERS 5 a u Eu drückenden Beitragszahlung belaſtet. Nachdem 
| Ale 35 a 50 dieſe Angelegenheit vor einiger Zeit in der Kon⸗ 
Wales zu umgeben wünſchen. Da kann es denn ferenz der Laudes⸗Direktoren v erhandelt iſt, hat 
nicht eben Wunder nehmen, wenn fiellenweife die 5 55 hiefige Provinzial⸗Ausſchuß beſchloſſen 
Anſicht Heifall findet, daß mit der Kuüriuer Reiſe bei der Reichsregierung wegen einer Aenderung 
des britiſchen Thronfolgers nicht nur rein per⸗ der Unfallberſichern ng Lerfelig zn wer, 
ſönliche oder geſellſchaftlich repräſentative Inter⸗ den, Er beantragt nämlich, dem 3 4 Nr. 3 
n Ben * 3 Aab au die 12 des Geſetzes über die Unfallverſicherung der bei 
Flite 5 Würzen, 8 ee 15 55 Bauten beſchäftigten Perſonen folgenden Zuſatz 
Test, als es Pr Engländern, de fühlen zu geben: „Mehrere gleichartige Kommunalver⸗ 
beobachtenden Haltung Frankreichs, daran gelegen bände können ſich unter einander oder mit einem 
Ber „Funke, 8 en ſie umfaſſenden weiteren Kommunalverbande 
i eee ee zu 1 15 durch übereinſtimmende Beſchlüſſe zu gemein⸗ 
5 u a BL andien 1 ſamer Verſicherung, ſei es ihrer ſämmtlichen 
198 zu behaupten, als fie dazu nach e Bauarbeiter, ſei es der Bauarbeiter einer ge- 
18 a Bu 3 ER Auer wa wiſſen Art — die Erklärung der Leiſtungsfähig⸗ 
wird der Prinz von Wales auch in Alexandrien keit des Verbandes für die zu übernehmenden 
Aufenthalt nehmen um vas Schauſpiel lobaler Laſten durch die Landeszeutralbehörde voraus— 
Duldigungen, 5 wel en Kairo peranzugehen geſetzt — vereinigen.“ — Da auch einige andere 
beſtimmt iſt, . 5 e 1 5 3 Probinzialverwaltungen ſich ſchon bereit erklärt 
holung Be 5 e ar esse och daun haben, dem Autrage beizutreten, und man das 
5 5 ae 10 Volles e gleiche auch von den übrigen erwarten darf, fo 
e eahpttichen Volke aus den 7 iſt Ausſicht vorhanden, daß die erſtrebte Aende— 
vn der den Prinzen von Wales erwieſenen rung des Geſetzes krreich ieh 
Ehrenbezeugungen ſehr wohl die Ueberzeugung Köln 96 Oktober Geier Morgen i 
ſchöpfen, duß England ſetzt ber eigentliche Bere aller Frühe and hier ein ſehr interef ſan⸗ 
des Nillaudes ist und bleiben will, und daß tes Feſt ungsmandver ſtatt, an welchem 
niemand dich le ac dem gen ſich bie geſammten Fußtruppen dev Garniſon be- 
le e dee A del duſer Vor⸗ theiligten, deren Zahl augenblicklich, wo die Re⸗ 
5 ER opt 3 Minh 5 ähr wie ſerven entlaſſeu und Rekruten noch nicht einge: 
5 905 ar br 15 5 5 fei ne ſtellt, bekauntlich nicht übergroß iſt. Gegen 2 
e Arch ein et 50 Uhr Morgens rückten die Abtheilungen aus; 
ar , N a biaft vat, einige waren ſogar ſchon Abends vorher abmar⸗ 
ſchirt. Die Uebung ſollte den Ueberfall und die 


auf Umwegen zurückzugewinnen, gr AN und 
Es geſchieht denn auch in der übelſten | ME! Ze f * g 

Dun Re Wich Penn 15 8 tt Er ai Erſtürmung eines Forts veranſchaulichen. Dieſes 

7 Fort war Bocklemünd. Es wurde angenommen, 


aune von er 
zöſiſchen Blätter fi i 8 tif Reiſe Gurt N ea ER 

zöftfehen, Blitter ſich mit der eghptifchen Reiſe daß die Möglichkeit, ſich artilleriſtiſch zu ver⸗ 
theidigen, eine ganz geringe ſei, und unter dem 


des engliſchen Thronfolgers befaſſen. 

Poſen, 28. Oktober. Das Hochwaſſer Schutze der 9) ie Angreifer i 
rd ee 5 a * Schutze der Nacht ſuchten die Angreifer thunlichſt 
richtet in der Provinz großen Schaden an; die unbemerkt dem Fot näher zu kommen, um dann 
Obra iſt bedeutend geſtiegen, die Obrawieſen beim Morgengrauen den Sturm anſetzen zu 
ſind fußhoch überſchwemmt, die niedrig gelegenen können. Auch Schützengräben wurden ausgewor⸗ 

fen. Das belagerte Fort machte anfangs von 


Der Kaiſer wird bei ſeinem demnächſtigen 
Beſuch am hieſigen Hofe den Aufenthalt daſelbſt 
auf mindeſteus drei Tage ausdehnen. An den 
erſten zwei Tagen deſſen Anweſenheit ſind Hoch⸗ 
wildsjagden in der Umgegend von Deſſau vor⸗ 
geſehen: am erſten Tage Pürſchjagd auf Roth⸗ 
und Damwild im Vochenröder Forſtrevier und 
am Bröglitzer Berg, woran außer dem Kaiſer 
und dem Herzoge von Anhalt nur Fürſtlichkeiten 
Theil nehmen werden, am nächſten Tage die 
gewöhnliche große Hofjagd auf Schwarzwild in 
der Moſigkauer Haide, am dritten Tage Feld⸗ 
jagd auf Haſen im Bienendorfer und Gröbziger 
Revier. Die betreffenden Forſtbezirke ſind bereits 
längere Zeit geſchont und größtentheils einge⸗ 
gattert und ſoll das Bienendorfer Schloß zur 
Aufnahme der hohen Jagdgeſellſchaft bereits her⸗ 
gerichtet ſein. Außer dem Kaiſer und deſſen Ge⸗ 
folge, wahrſcheinlich auch dem Prinzen Friedrich 
Leopold, werden zu dieſen Jagden der Herzog und 
der Prinz Albert von Sachſen-Altenburg von 
Altenburg und Berlin nach Deſſau kommen. 
Die Kaiſerin Viktoria Auguſta wird den Kaiſer 
hierher mit ihrem Gefolge begleiten, wahrſchein⸗ 
lich ihren hieſigen Aufenthalt auf kurze Zeit be⸗ 
ſchränken. Im Hof⸗Theater werden während 
der Anweſenheit der Majeſtäten Gala-Vorſtellun⸗ 
gen ſtattfinden. f 

— Gegenüber erneuten Verſuchen, die An⸗ 
fertigung und Beſchaffung des rauchloſen Pul⸗ 
vers für die deutſche Armee zum Gegenſtand 
unlauterer Manöver zu machen, verweiſen wir 
auf die unbeſtreitbare Thatſache, daß die deutſche 
Heeres⸗Verwaltung ihren Bedarf an rauchloſem 
Pulver jeder Art in eigenen Fabriken anfertigen 
und nur mit Bezug auf die Rottweiler Pulver⸗ 
Fabrik inſofern eine Ausnahme eintreten läßt, 
als dieſem Etabliſſement ein beſtimmtes Quan⸗ 
tum zur Lieferung dieſes von der Heeresverwal⸗ 
tung acceptirten Pulvers übertragen werden ſoll. 
Das Dynamit⸗Truſt⸗Präparat hat mit dieſem 
Pulver abſolut nichts zu thun. Es wäre im 
patriotiſchen Intereſſe zu wünſchen, daß ſolche 
Dinge nicht zum Gegenſtande öffentlicher Er⸗ 
örterungen oder gar, wie dies leider ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt, Pulvertransporte in ähnlicher Weiſe 
wie Getreideverfrachtungen zum Gegenſtande von 
Börſenoperationen gemacht würden. 

— Feldmarſchall Graf Moltke läßt ſol⸗ 
gende Dankſagung veröffentlichen: „Aus Anlaß 
meines 89. Geburtstages ſind mir ſo zahlreiche 
ſchriftliche und telegraphiſche Glückwünſche von 
Städten, Korporationen und Privaten zugegangen, 
daß es mir nicht möglich iſt, dieſelben alle ein 
zeln zu beantworten; ich bitte daher auf dieſem 
Wege meinen verbindlichſten Dank allen Denen 
ausſprechen zu dürfen, die meiner an dieſem Tage 
ſo freundlich gedacht haben.“ 

— Deutſchland wird auf der Brüſſeler 
Antiſklaverei⸗Konferenz im November durch 
ſeinen dortigen Geſandten, den Wirkl. Geh. 
Rath v. Alvensleben, vertreten ſein, wie auch 
die übrigen betheiligten Staaten ſich in erſter 
Linie durch ihre am Brüſſeler Hofe beglaubigten 
Geſandten vertreten laſſen. Doch haben einzelne 
Staaten, wie Portugal und England, ſofort drei 
Bevollmächtigte ernannt, während die übrigen 
Staaten ihren eigentlichen Vertretern noch beſon⸗ 
dere Fachleute beigeben, welche mit den Zuſtän⸗ 
den und Verhältulſſen in Afrika, ſowie mit den 
früheren amtlichen Vorgängen genau vertraut 
ſind. Daſſelbe Verfahren wurde nicht nur bei 
der Berliner Kongo⸗Konferenz, ſondern auch bei 
allen Verhandlungen einzelner Mächte bei über⸗ 
ſeeiſchen Fragen beobachtet. So wurde 1884 
von der Regierung zu Waſhington H. M. 
Stanley nach Berlim als Sachverſtändiger ab⸗ 
geordnet, er hatte aber bei der Konferenz keine 
Stimme. England hat jetzt, abweichend davon, 
Sir John Kirk, welcher als Hauptſachverſtändiger 
bezeichnet werden muß, zugleich zum Bevollmäch⸗ 
tigten ernannt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden auch die anderen Regierungen ſolche 
Fachleute nach Brüſſel entſenden, um ihre Be— 
vollmächtigten zu unterſtützen; wer von deutſcher 
Seite dazu beſtimmt iſt, darüber verlautet noch 
nichts. Die Vermuthung geht dahin, daß der 
Geh. Leg.-Rath Dr. Krauel dazu berufen werden 
wird, da er im auswärtigen Amt wohl der beſte 
Kenner aller kolonialen Fragen iſt, ſchon wieder⸗ 
holt zu gleichen Sendungen auserſehen war und 
alle Phaſen unſerer kolonialen Politik mit durch⸗ 
gemacht hat. In den betheiligten Kreiſen beſteht 
die Annahme, daß die Konferenz in Brüſſel 
etwa einen Mon it tagen wird. Das wäre eine 
ſehr mäßige Zeit mit Rückſicht darauf, daß man 
kein eigentliches Programm für die Berathungen 
vorher hat vereinbaren können. 

Die Verlobung des Fürſten Ferdi⸗ 


Gärten und Keller ſtehen vollſtändig unter 
Waſſer. In der Papiermühle hat das Waſſer dem elektriſchen Lichtapparate ausgedehnten Ge⸗ 
die Grundſtützen der Schleuſe weggeriſſen; in brauch, den es nach allen Seiten ſpielen ließ, das 
der Nähe von Birnbaum iſt eine in dieſem Dunkel der Nacht zertheilend und die Bewegun⸗ 
Jahre neuerbaute Brücke erheblich beſchävigt gen des Feindes beobachtend. Die Vertheidigungs⸗ 
worden. Von Pogorzelice wird auch heute ein Truppen verhielten ſich jedoch zu den Angreifern 
weiteres Steigen des Waſſers gemeldet. wie 1 zu 5. Nachdem der Feind nun dem be⸗ 
Zoppot, 27. Oktober. Die Arbeiten zur drängten Fort immer näher auf den Leib gerückt 
Errichtung des Luiſen⸗Denkmals auf dem Karls⸗ war und man annehmen konnte, daß der Licht⸗ 
berg in Oliva find, der „Danz. Ztg.“ zufolge, apparat im Ernſtfall nicht mehr anwendbar, weil 
nun ſo weit vorgeſchritten, daß am 31. d. die zerſchoſſen ſein würde, operirte man vom Fort 
Vermauerung der Büchſe, welche die Stiftungs- aus mit Leuchtkugeln, die man ringsum ſo ſteigen 
urkunden, die Allerhöchſten Kabinetsordres, das ließ, daß fie wenigſtens für Momente noch die 
Mitgliederverzeichniß des e Zoppot ꝛc. Beobachtung der Maßnahmen des Feindes er⸗ 
enthält, ſtattfinden kann. Von einer größeren möglichten. Beim Morgengrauen hatte ſich die 
Feier iſt abgeſehen worden und es werden nur Lage des Forts jedoch ſo verſchlimmert, daß es 
Vertreter der königlichen Regierung zu Danzig, ſich dem Feinde dicht gegenüber ſah, der nun die 
die Mitglieder des Kriegervereins, ſowie einige erſten Hinderniſſe durch Ausfüllen und Ueber— 
geladene Säfte bei dieſem Vorgange gegenwärtig brücken abſchwächte, feine Truppen zum Theile, 
ein, auch hat der Geſangverein von Oliva ſeine unter dem Feuer der anderen, mittels Leitern in 
heilnahme zugeſagt. Nach vollzogener Einmaue⸗ den Graben hinabließ und dann den alſo vorbe⸗ 
rung findet für die beim Bau beſchäftigten Werk- reiteten Sturm zur Ausführung brachte. Der 
leute eine kleine Feier in dem am Fuße des Uebung, welche vom Oberſt Heinrich geleitet 
Karlsberges belegenen Schweizerhäuschen ſtatt, wurde, wohnten der Gouverneur ſowie zahlreiche 
während die ER Theilnehmer ſich zu einem höhere Offiziere bei. 
gemeinſchaftlichen Abendeſſen in Oliva vereinigen Bremen, 26. Oktober. Wie die „Weſer⸗ 
werden. Die völlige Fertigſtellung wird noch Ztg.“ meldet, iſt der Geldfahrpoſtbeutel von 


mand den Bulgarien mit der ihm verwandten einige Zeit in Anfpruch nehmen, je daß die Ent. Gnarrenburg am 22. Oktober aus dem Werthge⸗ 
orleaniſtiſchen Prinzeſſin, Tochter des Herzogs hüllung des Denkmals erſt in einigen Wochen laß des zwiſchen Gnarrenburg und Oldenbüte 


von Aleneon, wird auch in hieſigen politiſchen 
Kreiſen für eine Thatsache 15 Als lr 
heberin dieſer Verbindun lt die Mutter des 
Fürſten, Klementiue, bekannflich ſelbſt eine gebo- 
rene Orleans. Auch der Beſuch des Fürſten 
Ferdinand in Koburg hängt natürlich mit dem 
Hochzeitsplane zuſammen, da ber Herzeg von 
Koburg das Oberhaupt der Familie iſt. Die 
Herzogin von Alencon iſt eine Nichte der Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich. Wollte man aus der 
Hiuneigung des ruſſiſchen Zaren zu den Orleaus, 
deren Herrſchaft in Frankreich man in Rußland 
gern ſehen würde, den Schluß ziehen, daß die 
geplante Ehe des Bulgarenfürſten mit einer Or⸗ 
leans politiſch dahin zu deuten wäre, der Abnei- 
gung des Zaren gegen die Anerkennung des Ko⸗ 
urgers auf dem bulgariſchen Throne ſolle durch 
eine Fürſtin aus dem Stamme der Orleans be⸗ 
gegnet werden, ſo würde man hiermit durchaus 
fehlgehen. Es liegen Aeußerungen des Zaren 
vor, die erkennen laſſen, daß ſeine politiſche 
Werthſchätzung der Orleans in der letzten 


erfolgen wird. f 
Eydtkuhnen, 24. Oktober. Mit dem 
eſtrigen Tage iſt hier der Schweinehandel mit 
Rußland wieder aufgenommen. Es iſt . 
worden, ausgeſchlachtete Schweine von Rußland 
hier einzuführen, ſobald eine Beſcheinigung von 
dem deutſchen Konſulat in Kowuo 1. 
wird. Demzufolge hat ſich ein hieſiger Gro 


fahrenden Privat-Perſonenfuhrwerks entwendet 
worden. In dem Geldfahrpoſtbeutel ſind außer 
gewöhnlichen Brifſendungen eingeſchloſſen ge⸗ 
weſen: 1) ein Geldbrief mit 1000 Mark angege⸗ 
benem Werth, enthaltend: 3 Interimsſcheine der 
4½prozent. ungariſchen Eiſenbahn⸗Gold Anleihe 
von 1889 Nr. 45039, 45040, 45041 zu je 1000 
ji Große Fl. — 3000 Fl., 3 Interimsſcheine der 4prozent. 
händler mit ruſſiſchen Händlern in Verbint ung konſol. ruſſiſchen ſteuerfreien Eiſenbahn⸗Gold⸗An⸗ 
geſetzt, welche die Schweine dort ankaufen, den leihe J. Serie von 1889 Nr. 320726, 320727, 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß ſchlachten und 320728 zu je 125 Rubel = 375 Rubel, 6 
alsdann die Rümpfe durch das hieſige Zollanit Interimsſcheine der Aprozent. konſol. ruſſiſchen 
über die Grenze bringen laſſen, wiese bſt die ger ſteuerfreien Eiſenbahn⸗Gold⸗Anleihe II. Serie 
jeglichen Steuern erhoben werden und eine Une von 1889 Nr. 371858, 371859, 371860, 371861, 
terſuchung auf Trichinen ſtattfindet. Demnächſt 371862, 371863 zu je 125 Rubel — 750, 
geht das Fleiſch in den Handel. Die erſte Sen⸗ Interimsſcheine der Aprozent. konſol. ruſſiſchen 
dung, beſtehend aus 17 Stück ausgeſchlachteter ſteuerfreien Eiſenbahn⸗Gold⸗Anleihe II. Serie von 
Schweine, kam geſtern nach Königsberg zum 1889 Nr. 25281 und 25282 zu je 625 Rubel 
Verſand, weitere Lieferungen folgen nach Be- — 1250 Rubel; 2) ein Geldbrief mit 2200 
darf. Mark Werthinhalt, beſtehend aus: 19 Banknoten 
Aus Schleiien, 25. Oktober. 


N zu 100 Mark, 4 e zu 50 Mark und 
kammer der Provinz Schleſien hielt am 23. in 


i ) 4 zu je 20 Mark. Auf die Ergreifung des oder 
Breslau eine Sitzung ab, in welcher über die der Thäter bez. auf die Wiederherbeiſchaffung des 
Petition der oſtpreußiſchen Aerztekammer betref⸗ 


9 3 ne ref geſtohlenen Gutes hat die Oberpoſtdirektion in 
ſend die Herausgabe einer neuen Medizinal⸗Taxe 


Bremen eine Belohnung von 300 Mark aus⸗ 

für Aerzte verhandelt wurde. Der Beſchluß, den geſetzt. 
die ſchleſiſche Aerztekammer in dieſer Angelegen⸗ Aus dem nördlichen Thüringen, 27. 
en faßte, lautet wie folgt: „Man ſoll beim] Oktober. Am diesjährigen Reforma⸗ 
iniſterium mittelſt einer ausführlichen Denk⸗[tionsfeſte wird in Folge Erlaſſes Sr. Er⸗ 
chrift dahin vorſtellig werden, daß die aus dem flaucht des regierenden Grafen Alfred zu Stolberg 
Jahre 1815 bezw. 1813 ſtammenden Taxen mit lin allen Kirchen der alten Harzgrafſchaft das 


e 


Die Aerzte⸗ 


— Die Nichtbetheiligung Portugals an 
Genfer; 

Staaten iſt, wie von portugieſiſcher Seite ver- 
utet, nur eine vorübergehende und zufällige. 
Der neue portugieſiſche Geſandte für Waſhington, 
welcher ſeine Regierung bei dem Kongreſſe ver⸗ 
2 ſoll, iſt in Liſſabon durch Unwohlſein zu⸗ 
algehalten, dürfte aber bald in Nordamerika 


Regenten Luitpold zur Errettung aus dro⸗ 
hender Gefahr. 

Aus Würtemberg, 26. Oktober. Prinz 
Wilhelm hat den Bruder des Mörders, Fabri⸗ 
kant Müller aus Oethlingen, in Audienz 
empfangen, um den Ausdruck tiefſter Trauer ent⸗ 
gegen zu nehmen, in welche die brave und hoch⸗ 
geachtete, reichstreue und fromme Familie durch 
die Unthat eines entarteten Gliedes verſetzt wor⸗ 
den iſt. Der Prinz hat huldvoll geantwortet 
und verſichert, daß er weder dem Mörder noch 
ſonſt Jemand etwas nachtrage und von den loyalen 
Empfindungen der bedauernswerthen Familie über⸗ 
zeugt ſei. Dies ſowie das Handſchreiben, mit 
welchem der Prinz die Gabe von 1000 Mark 
für die Ludwigsburger Armen begleitete, haben 
den vortrefflichſten Eindruck gemacht und die Be⸗ 
liebtheit des Prinzen — dem auch der „Beobach⸗ 
ter“ bezeugt, er habe im ganzen Lande keinen 
Feind — wo möglich noch geſteigert. Man zer⸗ 
bricht ſich den Kopf, was wohl den Verbrecher 
zu ſeiner That angetrieben haben könne. Da iſt 
zunächſt feſtzuſtellen, daß derſelbe zwar nicht dem 
Verſtande, aber dem Willen nach geſtört iſt; 
intellektuell im Beſitz feiner ſelbſt, iſt er mora- 
liſch verkommen. Unter dieſem Geſichtspunkte 
wohnt ſeiner erſten, jetzt allgemein als bloße 
Redensart betrachteten Aeußerung, „er habe 
Würtemberg einen katholiſchen König geben wol⸗ 
len“, eine gewiſſe Wahrheit inne. Nicht freilich 
in dem Sinne, als ob er ſelbſt die katholiſche 
Dynaſtie mit Ungeduld herbeigeſehnt hätte; 
er iſt proteſtautiſch geboren und jetzt religiös 
mindeſtens gleichgültig. Aber er war von 
grimmigem Haß gegen ſeine Familie er⸗ 
füllt, von welcher er ſich preisgegeben, ja, 
verfolgt wähnte, und wollte ſich an ihr dadurch 
rächen, daß er einen dauernden Schimpf auf 


ihren Namen lud; denn das mußte auf alle 


Fälle ſeiner Meinung nach durch ſeine That er⸗ 
reicht werden, zumal, wenn der Anſchlag gelang, 
wenn der Prinz fiel und fo aus einer durch und 
durch proteſtantiſchen Familie der Mörder des 
letzten proteſtantiſchen Prinzen Würtembergs her⸗ 
vorging. Es liegt etwas Heroſtratiſches in der 
That, eben damit iſt aber chen auch über 
die geiſtige Verfaſſung des Thäters ein Urtheil 
gefällt. 

Straßburg, 26. Oktober. Es iſt ſchon 
öfter darauf hingewieſen worden, daß — ent⸗ 
gegen den erſten Erwartungen — die Wander: 
bewegung aus Altdeutſchland nach dem 
Reichslande ſich vorzugsweiſe Lothringen und erſt 
in zweiter Linie dem Elſaß zuwendet. Merk⸗ 
würdige Ziffern, welche die Richtigkeit dieſer 
Erfahrung beſtätigen, bringt die „Straßburger 
Korreſpondenz“. Hiernach find in Metz in den 
12 Jahren 1877 bis 1888 17,667 Geburten ver⸗ 
zeichnet worden, von welchen, wenn die Staats⸗ 
angehörigkeit des ehelichen Vaters oder der un⸗ 
ehelichen Mutter zu Grunde gelegt wird, auf 
Einheimiſche nur 5620, dagegen auf eingewan⸗ 
derte Deutſche 9906, auf Ausländer 2141 (meiſt 
Luxemburger) treffen. Ebeuſo findet ſich, daß 
von den während des gleichen Zeitabſchnitts ge⸗ 
ſchloſſenen 4772 Ehen, wenn nach der Staats⸗ 
angehörigkeit des Bräutigams unterſchieden wird, 
nur 1452 auf Eiuheimiſche entfallen, dagegen 
Fark auf eingewanderte Deutſche, 733 auf Aus⸗ 
änder. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 27. Oktober. Wiederholt waren im 
Laufe der letzten Monate Gerüchte verbreitet, 
daß Herr von Tisza mit der Abſicht umgehe, 
ſeine Entlaſſung zu nehmen. Offiziös wurden 
ſie eben ſo oft dementirt, wie ſie auftauchten. 
Daß indeß auch hier kein Rauch war ohne Feuer, 
beweiſen die Enthüllungen, welche einer der In⸗ 
timen des ungariſchen Miniſterpräſidenten, der 
Chefredakteur des „Peſter Lloyd“ und Abgeord— 
nete Dr. Falk am Freitag in dem Rechenſchafts⸗ 
bericht machte, den er ſeinen Wählern in Arad 
abſtattete. Es handelte ſich um die Wehrgeſetz⸗ 
debatte. 

Der Miniſter⸗Präſident, erzählte Dr. Falk, 
war anfänglich nicht leicht zur Abänderung zu 
bewegen und als er am 4. Februar zum Be⸗ 
gräbniß des Kronprinzen nach Wien ging, hatte er 
noch immer die Abſicht, ſeine Reſignation einzu⸗ 
reichen. In Wien rief er ſeine Miniſterlollegen 
zuſammen, um ihnen dieſe Abſicht mitzutheilen. 
Unter den Mitgliedern der Regierung machten 
ſich damals zwei Anſichten geltend. Der eine 
Theil glaubte, daß für eine Demiſſion der Re⸗ 
gierung kein Grund vorhanden ſei, wenn der von 
der Partei vorgeſchlagene Weg verfolgt wird. 
Der andere Theil meinte, daß der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident, nachdem er die unveränderte Annahme des 
Geſetzentwurfes als Kabinetsfrage deklarirt hatte, 
um der Form zu genügen, zwar ſeine Demiſſion 
geben müſſe, es ſei jedoch beſtimmt vorherzuſehen, 
daß der Kaiſer wieder nur Koloman Tisza mit 
der Bildung des neuen Kabinets betrauen werde, 
und daher könne er die verlangte Konzeſſion 
machen. Der Miniſter⸗Präſident ſprach ſich ganz 
entſchieden gegen dieſe letztere Modalität aus. 
Entweder überreicht er ganz ernſtlich ſeine De⸗ 
miſſion, dann tritt er auch zurück, oder er ſetzt 
ſich über die ohnehin nur formelle Frage hinweg 
und nimmt die das Weſen der Sache nicht be⸗ 
rührende Modifikation an, ohne vorher ſeine De⸗ 


miſſion zu geben. In keinem Falle aber wolle 


er ſich dem Vorwurfe ausſetzen, daß ſeine Reſig⸗ 
nation nur eine Komödie war, deren Ausgang er 
früher wußte. Tisza ſetzte ſich auch, um orien⸗ 
tirt zu ſein, mit jenen Männern in Verbindung, 
welche er 9 für die Nachfolger dem Kaiſer 
in Vorſchlag bringen könnte. Dieſe erklärten 
jedoch ohne Ausnahme auf das beſtimmteſte, daß 
ſie unter den gegebenen Umſtänden nicht geneigt 


wären, ein Kabinet zu bilden. Bei dieſem Stande 


der Dinge reichte Tisza die Demiſſion des Kabi⸗ 


nets nicht ein, ſondern erwirkte an kompetenter 
Stelle die Ermächtigung, den neuen Text des 
§ 14 in die Gajari'ſche Reſolution aufzunehmen, 


worauf im Schoße der liberalen Partei der feſte 


Entſchluß gefaßt wurde, gegenüber den gegen die 


Perſon des Miniſter⸗Präſidenten gerichteten An⸗ 
griffen Stand zu halten. 


Fraukreich. 


Paris, 28. Oktober. Die franzöſiſchen 
Chauviniſtenblätter drucken mit gläu⸗ 


franzöſiſchen Armee zuſammen gegen Deutſchland 
in Aktion treten. Indeſſen fehlt es in Frankreich 
doch nicht an Männern, welche gegen dieſe Mär⸗ 
chen gladſtoniſch⸗panſlaviſtiſcher Herkunft warnen. 
Der Artillerie⸗Hauptmann Paul Marin, ein ta⸗ 
lentvoller Militärſchriftſteller, der ſich bereits 
durch eine Schrift über Jeanne d'Arc in ſtrate⸗ 
giſcher und taktiſcher Beziehung bekannt gemacht 
hat, beſchäftigt ſich nun in ſeinem neueſten Werke 
„Franzoſen und Ruſſen“ mit dem Ge⸗ 
danken, durch ein franzöſiſch-ruſſiſches Bündniß 
in Europa ein Gegengewicht gegen den Dreibund 
zu ſchaffen. Er warntſeine Landsleute, 
zu große Hoffnungen auf die ruſ⸗ 
ſiſche Armee zu ſetzen. Er ſtützt feine 
Betrachtungen auf die Statiſtik und iſt der 
Ueberzeugung, daß der Sieg der Nation gehöre, 
welche die größte Zahl Soldaten und das am 
beſten organiſirte Eiſenbahnnetz habe. Der Aus⸗ 
bruch eines Krieges könne durch die unbedeutend⸗ 
ſten und unerwartetſten Umſtände herbeigeführt 
werden. Dentſchland und Oeſterreich würden bei 
Ausbruch des Kampfes die ruſſiſche Armee von 
500,000 Mann in Polen binnen ſehr kurzer Zeit 
vernichten. Die Ueberraſchungen von 1866 und 
1870 würden ſich ebenſo 1890 wiederholen, wo 
der Krieg nach Martins Anſicht ausbräche. (2) 
Die Ruſſen würden ebenſo wenig von Frankreichs 
Fehlern und ſeinem thörichten Chauvinismus ge⸗ 
lernt haben, wie die Franzoſen aus Oeſterreichs 
Geſchick von 1866 im Jahre 1870 Nutzen ge⸗ 
zogen hätten. Bezüglich der Schienenwege ſtehe 
Rußland ſeinen Nachbarn weit nach. Frankreich 
werde ſich in den Alpen und Vogeſen mit den 
deutſchen und italieniſchen Truppen ſchlagen. Der 
Hauptkampf werde aber im Mittelmeere zwiſchen 
der franzöſiſchen und vereinigten engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Flotte ausgefochten werden. In Tuneſien, 
Algerien und Tonkin würden die Eingeborenen 
alle Franzoſen niedermetzeln. Die Stellung des 
Dreibundes hält Marin für ſo unerſchütterlich, 
daß es nicht möglich ſei, ihm militäriſch beizu⸗ 
kommen. Im Falle eines Krieges würden Ruß⸗ 
land und Frankreich vernichtet werden. Als Ge⸗ 
genmittel ſchlägt Marin allgemeine Abrüſtung, eine 
Gruppirung aller kleineren Staaten zweiten Ranges 
und ein Schiedsgericht vor. Das Werk wird von 
den Blättern vielfach erörtert. Der „Soleil“ 
nennt es „ein betrübendes Buch“. Mit Marin 
glaubt er au Englands Feindſchaft gegen Ruß⸗ 
land wegen ſeiner aſiatiſchen Politik, nicht aber 
gegen Frankreich. Frankreich wolle den Frieden 
und brächte ihm gern alle Opfer, die ſich mit 
ſeiner Ehre vertrügen. „Aber wir glauben nicht, 
daß für uns ſchon die Stunde der Abdankung 


geſchlagen hat, und daß es ein nützliches Be⸗ 
ginnen iſt, einem Volke zu beweiſen, daß ihm 


weiter keine Wahl bleibt, als ſich zu unterwerfen 
oder zu verzweifeln.“ Den Zahlen will der 
„Soleil“ nicht widerſprechen, er wünſcht aber, 
ein Fachmann möge vom wiſſeuſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus Marin's Uebertreibungen darlegen. 


Paris, 27. Oktober. Die Pariſer Wähler 
des Generals Boulanger bei den jüngſten allge⸗ 
meinen Wahlen für die Deputirtenkammer be⸗ 
reiten für den 12. November, den Tag der Par⸗ 
laments⸗Eröffnung, eine „friedliche, aber bezeich⸗ 
nende“ Kundgebung vor. General Boulanger er⸗ 
hielt bekanntlich am 22. September im zweiten 
Wahlkreiſe des 18. Pariſer Arrondiſſements 7811 
Stimmen, während auf ſeinen ultraradikalen 
Mitwerber, den „Bürger“ Joffrin nur 5500 
Stimmen fielen. Die für den General abgegebe⸗ 
nen Stimmen wurden dann im Hinblick auf ſeine 
durch den Senat als Staatsgerichtshof erfolgte 
Verurtheilung für ungültig und der „Bürger“ 
Joffrin als gewählt erklärt. Hiergegen hat nun 
eine in Paris gehaltene erg boulan⸗ 
giſtiſcher Wähler proteſtirt und beſchloſſen, daß 
dem Alterspräſidenten der neuen Deputirtenkam⸗ 
mer am Tage ihrer Eröffnung eine bezügliche 
Verwahrung durch fünf Delegirte überreicht wer⸗ 
den ſoll. Nachdem in der boulangiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung verſchiedene Reden gehalten worden 
waren, beſchloß dieſelbe auch, die Boulangiſten 
ſollten ſich am Tage der Kammer⸗Eröffnung auf 
die Place de la Concorde begeben, um daſelbſt 
eine „friedliche, aber bezeichnende“ Kundgebung 
zu veranſtalten. In dem Proteſte ſelbt wird 
darauf hingewieſen, daß die Kandidatur Bou⸗ 
langers durch den Huiſſier angemeldet worden ſei, 
jo daß die commission de recensement nicht be- 
rechtigt geweſen wäre, die Wahl Boulanger's für 
ungültig zu erklären. Am Schluſſe des Proteſtes 
wird dann die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Deputirten nicht durch Beſtätigung des Be⸗ 
ſchluſſes der erwähnten Kommiſſion der Freiheit 
und dem allgemeinen Stimmrecht einen ſo ſchwe⸗ 
ren Schlag zufügen würden. Die Regierung 
wird jedenfalls am 12. November alle Beranftal- 
tungen treffen, um Ausſchreitungen der Boulan⸗ 
giten auf der Place de la Concorde und vor der 
Deputirtenkammer zu verhüten. 


Serbien. 


Belgrad, 25. Oktober. (Voſſ. Ztg.) In 
Begleitung ſeines Adjutanten Major Ciritſch 
begab ſich heute früh König Alexander zum 
zweiten Male zu ſeiner Mutter und verweilte bei 
derſelben eine Stunde. Von vierzehn zu vier⸗ 
zehn Tagen werden ſich dieſe Beſuche nach einem 
zwiſchen der Regentſchaft und König Milan ge⸗ 
troffenen Uebereinkommen wiederholen, dagegen 
bleibt es der Königin ſtrengſtens verwehrt, ihr 
Kind im Palais aufzuſuchen, ſo lange ſie ſich 
weigert, die bekannten Bedingungen des Exkönigs 
anzunehmen. Sollte die Königin, was allerdings 
nicht zu erwarten ſteht, es dennoch verſuchen, den 
Palaſt zu betreten, ſo haben die zur Beaufſichti⸗ 
gung deſſen beſtellten Organe Befehl, ſie daran 
gewaltſam zu hindern. Im Allgemeinen muß 
feſtgeſtellt werden, daß die Theilnahme für die 
Königin immer mehr ſchwindet, ſelbſt in der 
Preſſe erwähnt man ihrer noch ſelten. Man 
ſehnt ſich eben in faſt allen Kreiſen nach Ruhe 
und ſucht deshalb jeden Zündſtoff, der dieſelbe 
bedrohen könnte, zu unterdrücken. Bei der ge⸗ 
ringen Anzahl von Mitgliedern, über welche die 
liberale Partei in der Skupſchtina verfügt, dürfte 
daher ihr Entſchluß, die Königinfrage vor die 
Volksvertretung zu bringen, mißlingen und 
Natalie mehr ſchaden als nützen. Das Beſte 
wäre jedenfalls, wenn ſich das heute verbreitete 
Gerücht bewahrheiten ſollte, wonach ſie beabſich⸗ 


der 


5 en. Nicht nur 
ſich ſelbſt würde ſie 


damit vor weiteren Ent⸗ 


und Regentſchaft aus einer unangenehmen durch 
das Geſetz aber unerläßlichen Lage befreien. 


Die Gagarin ſche (ruſſiſche) Dampf⸗ 


ſchifffahrtsgeſellſchaft läßt vorläufig die untere 
Donau nur bis Kladowo befahren, gedenkt aber 
im Frühjahr ihren Verkehr bis Belgrad aus⸗ 
zudehnen. Der Leiter der Geſellſchaft befindet 
ſich augenblicklich hier und unterhandelt mit der 
Regierung wegen Abtretung eines Terrains zur 
Anlegung der Dampfer. 
Belgrad, 28. Oktober. Der auf die Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten bezügliche 
Paſſus der von der Skupſchtina beſchloſſenen und 
der Regentſchaft überreichten Adreſſe betont die 
Genugthuung darüber, daß die Beziehungen ſo⸗ 
wohl zu den Nachbarſtaaten als auch zu den 
anderen Staaten normale und freundſchaftliche, 
und daß die bei Beginn der neuen Aera vorge⸗ 
fundenen freundſchaftlichen Beziehungen weiter 
entwickelt und mit neuen werthvollen Errungen⸗ 
ſchaften vervollſtändigt worden ſeien. Das in der 
Thronrede ausgedrückte Beſtreben der Negent- 
ſchaft und der Regierung, im Einvernehmen mit 
den übrigen Balkanvölkern die Eintracht und den 
Frieden auf der Halbinſel und die ſelbſtſtändige 
Entwicklung der Balkanvölker zu wahren, habe 
die Skupſchtina freudig berührt, die Skupſch⸗ 
tina hoffe, dieſes Beſtreben werde die Auer⸗ 
kennung und Zuſtimmung aller Balkanvölker 
finden, deren Intereſſen in einer einträchtigen, auf 
gerechter Befriedigung der gegenſeitigen Rechte 
begründeten Solidarität am beſten gewahrt wür⸗ 
den. Als einen Beweis für die befriedigenden 
internationalen Beziehungen betrachte die Skupſch⸗ 
tina die ſympathiſchen Beglückwünſchungen der 
Souveräne und Staatsoberhäupter bei Gelegen⸗ 
heit der Salbung des Königs. Indem die 
Skupſchtina für die wohlwollende Aufmerkſamkeit 
Europas danke, ſpreche ſie ihre beſondere Freude 
aus über den Beweis warmer Sympathie von 
Seiten des Kaiſers von Rußland, der durch die Ab⸗ 
ordnung eines Spezialgeſandten zu der Salbung 
des Königs einen werthvollen Beweis ſeiner herz⸗ 
lichen Geſinnungen für die ſerbiſche Nation und 
die ſerbiſche Dynaſtie gegeben habe. Schließlich 
erklärt die Skupſchtina, ſie werde mit allen 
Kräften dafür wirken, daß die Hoffnung auf den 
mit der Thronbeſteigung des Königs Alexander zu 
erwartenden Beginn beſſerer, glücklicherer Tage 
für Serbien zur Wahrheit werde. 


Aſien. 

Tonkin. Ein aus Hanoi, 8. September 
datirter, an die Pariſer „Rep. fr.“ gerichteter 
Brief meldet Näheres über die Expedition ge⸗ 
gen die chineſiſchen Räuberbanden an der 
Nordgrenze Tonkins, von der an dieſer Stelle 
unlängſt die Rede war. Die Provinz Caobong, 
jo erfährt man aus dem Berichte, war von je 
her die Zufluchtsſtätte chineſiſcher Ausreißer und 
anderen Geſindels aus Quang⸗Si, das ſich in der 
nicht leicht zugänglichen Gebirgsgegend ſicher 
fühlte. Schon ſeit geraumer Zeit gingen die 
Militärbehörden in Hanoi mit dem Plaue um, 
einen Zug dahin zu organiſiren, und der Kom⸗ 
mandant Oudry überfiel in der That am 27. 
Auguſt die Räuber bei dem Uebergange des Fluſ⸗ 
ſes Tra⸗Linh und trieb fie auseinander. Oberſt 
Servieres blieb dort zurück und verhinderte ihre 
Rückkehr, unterſtützt von den einheimiſchen Be⸗ 
hörden und der Bevölkerung, für welche die 
plündernden Chineſen eine Landplage ſind. Mit 
einiger Ausdauer hätte man ſie um ſo eher fern⸗ 
halten können, als die chineſiſchen Truppen 
allmälig auf ihren früheren Effektivbeſtan) zu⸗ 
rückgeführt werden, die Provinz Quang ⸗Si, die 
vor dem Kriege keine Garniſonen beſaß, wieder 
geräumt wird und es bald keine Ueberläufer eder 
verabſchiedete Soldaten mehr giebt, die im Nach⸗ 
barlande ihr Glück wegelagernd ſuchen. 
. E 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Oktober. In Stettin beginnt 
ſich die Agitation für die Reichstags⸗ 
wahlen zu regen, zwei Parteien haben bereits 
ihre Kandidaten aufgeſtellt — die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen den bisherigen Abgeordneten Max Brö⸗ 
mel, die Sozialdemokraten den Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Fritz Herbert. Neuerdings treten auch 
die hieſigen Antiſemiten in die Bewegung. In 
einer am 19. d. M. abgehaltenen Verſammlung 
wurde eine Reſolution gefaßt, worin erklärt 
wurde, daß die Antifemiten einem konſervatiben 
Kandidaten die Stimme geben würden, wenn 
derſelbe gewiſſe Garantien gäbe, und zwar ſich 
verpflichtet, für die Aufhebung der Juden⸗Eman⸗ 
zipation zu wirken und keiner der beſtehenden 
politiſchen Parteien beizutreten. Die „Pomm. 
Reichsp.“ als Organ der hieſigen Konſervativen 
erklärte demnächſt, daß 7 auf dieſer Grundlage 
ein Zuſammengehen der Konſervativen und An⸗ 
tiſemiten wohl anbahnen ließe. Geſtern fand 
nun wiederum eine antiſemitiſche Verſammlung 
auf dem „Bock“ ſtatt, welche jedoch nur ſchwach 
beſucht war. In derſelben ſprach zunächſt Herr 
Redakteur Zimmermann aus Dresden über 
„Kartell und Antiſemitismus“ und ſeine Aus⸗ 
führungen zeigten, daß er ein Geguer des Kar⸗ 
tells, ein Gegner der Nationalliberalen und kein 
großer Freund der Konſervativen ſei. Redner 
glaubte, daß die bisher beſtehenden, nur auf alten 
Ueberlieferungen und trügeriſchen Parteiſchablonen 
befeſtigten Parteien das Wohl des Vaterlandes 
nicht nach Zufriedenheit fördern könnten, dazu 
ſei nur eine „reine Antiſemiten⸗Partei“ im 
Stande. Schließlich ſtimmte der Redner jedoch 
im Prinzip dem Grundgedanken eines Zuſammen⸗ 
gehens der Autiſemiten mit den Konſervativen 
zu, dann müßten ſich die Kandidaten der Letzteren 
aber der in der Verſammlung vom 19. d. M. 
gefaßten Reſolution gemäß verpflichten. Doch 
ſei es ſtets vorzuziehen, ſo viel als möglich eigene 
Kandidaten aufzuſtellen und alle vorhandenen 
Mittel nur für dieſe Kandidaten zu verausgaben. 
Sodann ſprach noch der Abgeordnete Dr. Bökel, 
derſelbe ging jedoch auf das Verhältniß der Anti 
ſemiten zu dem Kartell und zu den übrigen po⸗ 
litiſchen Parteien nicht ein, ſondern ſprach in be⸗ 
kannter Weiſe über die Ausbeutung des Hand⸗ 
werkes und der Arbeit durch das Kapital in 
Judenhänden. Intereſſant war die Mittheilung 
des Redners, daß dem Vorſitzenden des hieſigen Re⸗ 
formvereins, Herrn Kaufmann von Naſſau, eine 
Reichstagskandidatur für den Kreis Wetzlar an⸗ 
geboten iſt. Nach 11 Uhr wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

* Vor der Strafkammer 1 des hieſigen 
Landgerichts hatte ſich heute der Laufburſche 
Guſtav Bäversdorff von hier wegen 


Der Angeklagte, welcher in dem Geſchäft des 


Herrn Kruska thätig war, mußte häufig die 


Poſtaufträge erledigen. Am 7. September dieſes 
Jahres hakte derſelbe 
Bävenroth lautenden Poſtanweiſungen über 237,80 
Mark gefordert, dieſe darauf mit der Unterſchrift 
5 Firma verſehen und ſich den 
hländigen laſſen. Ein Theil 
Fur . 


täuſchungen bewahren, ſondern auch Regierung 


ſicht auf ſeine große Jugend 


die auf die Firma C. F. 


Betrag aus⸗ geſchulte Anlagen und gute Technik. 
des Geldes hatte er dungsreichem Vortrage 0 : 
uſchaffung von Kleidungsſtücken benutzt, durch innere richtige Auffaffung doppelt, die Aus⸗ 


a 


während er eine Summe von gegen 200 Mark anf 


dem alten Militärkirchhofe vergraben hatte. Der 
Augeklagte war geſtändig und wurde mit Rück⸗ 

u zu 6 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt. — Die zweite Anklage war 
gegen den Zimmermann Auguſt Arndt von hier 
gerichtet; derſelbe hatte am 11. Juni dieſes 
Jahres mehrere Zimmerleute, mit welchen er ge— 
meinſchaftlich auf einem Bau gearbeitet hatte, 
um 6 Uhr, trotzdem dieſe noch weiter arbeiten 
wollten, zur Einſtellung der Arbeit aufgefordert 
und da dieſe nicht darein willigten, verſchiedene 
Drohungen ausgeſtoßen. Deshalb wurde er we⸗ 
gen Nöthigung zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. 
event. 6 Tagen Haft verurtheilt. 

— Das erſte in dieſer Winterſaiſon geſtern 
Abend im Saale der „Philharmonie“ veranſtaltete 
Konzert des Geſangvereins der Stet⸗ 
tiner Handwerker⸗Reſſource hatte 
ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen. Das Programm war faſt zu reichhal⸗ 
tig, denn es enthielt nicht weniger als 17 Num⸗ 
mern, wurde aber mit gewohnter Präziſion durch⸗ 
geführt. Die Chöre waren zum größten Theil 
neu und fanden den lebhafteſten Beifall, mit 
gleichmäßig ausgebildetem Stimmklang verbindet 
der Chor eine lobenswerthe Reinheit der Into⸗ 
nation, beſondere Anerkennung fand Beſchnitt's 
„Piratengeſang“. Auch die Soliſten des Ver⸗ 
eins wetteiferten geſtern und boten recht Gutes. 
Der letzte Theil brachte humoriſtiſche Vorträge, 
die große Heiterkeit hervorriefen, beſonders gilt 
dies von der Euſemble-Seene „Kaſernenleben“. 

— Geſtern iſt am ſüdlichen Eingange der 
Kaiſerfahrt eine neue rothe Boje ausgelegt, da 
die bisherige von der „Slavonia“ am Freitag 
angerammt und zum Sinken gebracht worden war. 

* Heute Vormittag wurde die Feuerwehr nach 
dem Hauſe Königsſtraße 2 gerufen und fand da⸗ 
ſelbſt ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher 
ein Einſchreiten jedoch nicht nöthig machte. 

* Die bei Ziegenort aufgelaufene Nacht 
„Aſtrea“ iſt nach erfolgter Erleichterung wieder 
flott geworden und hat die Fahrt nach Swine⸗ 
münde fortgeſetzt. 

— In der Zeit vom 22.—27. Oktober er. 
fand hierſelbſt das Examen für die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrerinnen ſtatt, welchem 
ſich 27 junge Mädchen unterzogen. Von den⸗ 
ſelben erhielten 22 das Zeugniß der Befähigung 
zum Unterricht an mittleren und höheren Töchter⸗ 
er eine für Volksſchulen und vier beſtanden 
nicht. 


— Von dem Kaufmann R. Berndt in 
Laatzig bei Liebeſeele (Inſel Wollin) iſt ein 
Patent auf eine Keilbremſe angemeldet worden. 

— Vom 1. November ab wird die Gebühr 
für die Beſtellung der Telegramme nach 
Landorten ohne Poſtanſtalt von 60 Pfg. auf 
40 Pfg. ermäßigt. 

— Ein Gegenſtück zu den Ferienkolonien 
in Geſtalt einer Hochſchüler⸗Wander⸗ 
kaſſe iſt jetzt im Entjtehen begriffen. Mit 
dieſer Einrichtung ſoll unbemittelten Studenten, 
Seminariſten und Hochſchülern Gelegenheit ge⸗ 
geben werden, mit Hülfe eines aus der Wander⸗ 
kaſſe gewährten Reiſeſtipendiums die durch Natur⸗ 
ſchönheiten oder geſchichtliche Erinnerungen aus⸗ 
gezeichneten Gegenden des deutſchen Vaterlandes 
kennen zu lernen. Der Gedanke iſt von der 
Redaktion des „Tonriſt“, des Zentralorgans des 
deutſchen Touriſtenverbandes, angeregt, und na⸗ 
mentlich den Gebirgs-, Wander⸗ und Wohlthä⸗ 
tigkeitsvereinen zur Unterſtützung empfohlen worden. 
Die Sammlungen für den Fonds haben bereits 
begonnen. 

— Dem Scharfrichtereibeſitzer zu Gartz 
a. O. wurde in vergangener Woche eine Partie 
Rinder⸗ und Pferdeſelle geſtohlen, mittelſt Kahn 
nach Greifenhagen geſchafft und dort verkauft. 
Die Thäter ſind ermittelt. 

— Ju Hamburg iſt, wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ 
mitgetheilt wird, eine Aktien⸗Geſellſchaft 
in der Bildung begriffen, welche die Petroleum⸗ 
Importgeſchäfte der Firma Auguſt Sanders und 
Co. in Hamburg und Stettin (in Stettin Auguſt 
Sanders Söhne und Co.) und der Firma Philipp 
Poth in Maunheim übernehmen und fortführen 
wird. Dem Konſortium für die Bildung dieſer 
Aktien-Geſellſchaft gehören auch die Bankfirmen 
L. Behrens und Söhne in Hamburg und die 
Nationalbank für Deutſchland in Berlin an. 

— An der Univerſität zu Greifswald iſt zur 
Zeit ein Japaneſe, ein Chineſe, ein Engländer, 
En Franzoſe und ein Weſt⸗Afrikaner immatriku⸗ 
irt. 

— In der Zeit vom 20. bis 26. Oktober ſind 
hierſelbſt 34 männliche, 26 weibliche, in Summa 
60 Perſonen polizeilich als verſtorben ge 
meldet, darunter 33 Kinder unter 5 und 13 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 7 aun Krämpfen, 5 an Diphteritis, 
je 4 an Lebensſchwäche und entzündlichen Krank⸗ 
heiten, je 2 an Durchfall, Bräune, 
Fieber, orgauiſchen Herzkrankheiten und chroniſchen 
Krankheiten und je 1 an Abzehrung, Keuchhuſten 
und Gehirnkrankheit. Von den Erwachſenen ſtar⸗ 
ben je 6 an Schwindſucht und entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 4 an chroniſchen Krankheiten, 
je 2 an Krebskrankheiten, Schlagfluß, Alters⸗ 
ſchwäche und in Folge von Unglücksfällen, und 
je 1 an Bräune, Gehirnkrankheit und in Folge 
von Selbſtmord. 

— Der Zentral⸗Ausſchuß der vereinigten 
Innungsverbände hatte zum Freitag voriger 
Woche eine Reihe von Vorſtänden der ſogenannten 
gemiſchten Innungen nach Berlin zu einer 
Sitzung geladen, um die Gründung eines Ver⸗ 
bandes der gemiſchten Innungen 
anzuregen. Deutſchland zählt zur Zeit 24 In⸗ 
nungsverbände, welche eine einheitliche Organi⸗ 
ſation über weite Gebiete des Handwerks ge⸗ 
ſchaffen haben. Einer zeutralen Organiſation 
entbehren aber bisher noch diejenigen ca. 4000 
Junungen, welche als gemiſchte oder als Innun⸗ 
gen verwandter Gewerbe vorhanden waren und 
die der geringen Zahl der Innungen des be⸗ 
treffenden Gewerbes wegen außer Stande ſind, 
einen ſelbſtſtändigen Haupt⸗Innungsverband bil⸗ 
den zu können. Alle dieſe Innungen ſollen nun 
auf Grund der am Freitag gefaßten Beſchlüſſe 
zu einem gemeinſamen Innungsverbande verei⸗ 
nigt werden. 


— . nennen 


Stadt⸗Theater. 

In der geſtrigen Oper „Martha“, über 
deren bekannte Muſik ſowie viele nahe verwandte 
Beziehungen hinweg gegangen werden kann, ha⸗ 
ben wir einen Lyonel ſingen hören, wie wir hier 
ihn gar nicht anders wünſchen können. 

Herr Ferdinand Wachtel vom Stadt⸗ 


theater in Köln a. Rh. hatte ſich als Gaſt in 
Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten. 
| 


diefer Partie ſehr vortheilhaft mit ſeinen geſang⸗ 
lichen Talenten einzuführen vermocht. Die 
Stimmmittel, überall klar in. der Intonation, 
enthalten in allen, auch den höchſten Lagen, 
ſchmiegſamen, metalliſchen Timbre; ſie ſind von 
großer Ausdauer und der ganze reichbegabte Ge⸗ 
ſang verräth ohne jegliche Anſtrengungen wohl⸗ 


— 


* 


Er 


ſprache ift korrekt und fern allen Uebertreibungen 


macht der ſehr ſchätzbare Sänger durch den reinen 
Wohllaut feines vollen lyriſchen Tons in allen 
Stimmregiſtern außergewöhnlichen, ſehr ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck auf die Zuhörer. 

| Nur im Spiel fehlt lebendige, animirte Be⸗ 
wegung, die dem Lyonel trotz bäuerlichen Ge— 
wandes Eleganz und Nimbus verleiht. Wenn 
auch nicht gezwungen, aber ſo doch unfrei oder 
monoton erſchien die Haltung als Lyonel und 
ermangelte, was einmal nicht anders ſein kann, 
des herkömmlichen theatraliſchen Effekts. Das 
arienhafte Lied des 3. Akts „Ach wie mild“ 
u. ſ. w. war geradezu eine Muſterleiſtung des 
Herrn Wachtel und erregte Staunen ſowie höch⸗ 
ſten Beifall, weshalb es von ihm wiederholt 
wurde. Hoffentlich wird der ſo reich begabte 
Sänger noch öfter auftreten und Veranlaſſung 
zu weiterem Genuß und Urtheil darbieten. Als 
Lady Harriet zeichnete ſich Frl. v. Bono mie 
in liebenswürdiger Weiſe aus; graziös in der 
Erſcheinung ſo auch als Bauermädchen und 
repräſentabel als engliſche hohe Anſtandsdame 
bot ſie das Beſte in ihrem ganzen klangreichen 
Geſange, der in Koloratur im Allgemeinen, wie 
in ihren Kettentrillern ſpeziell die wohltalentirte 
Sängerin bewies. Sie iſt jedenfalls eine Künſt⸗ 
lerin, die in ihrer Poſition von ernften Streben 
beſeelt iſt, was auch geſtern das wohlgelungene 
Bemühen, die Schwierigkeiten der Ausſprache zu 
beſeitigen, in erfreulicher Weiſe zeigte. Die Be⸗ 
ſetzung der übrigen Hauptpartien dürfte über⸗ 
gangen werden, lagen ſie doch in bekaunten, guten 
1 7 die Durchführung ward nach beſten 
Kräften ausgeführt. Blos das hübſche, lernige 
Lied vom edlen Porterbier gelang nicht, weil 
demſelben von Herrn Rubo Kraft und Feuer 
mit innerer aufleuchtender Bewegung im Vor⸗ 
trage verſagt wurde und daher leider viel zu 
matt ausfiel. Bemerkenswerth in geſanglicher 
Beziehung und auch der Spielart nach erſchien 
die Partie des Richters von Richmond, wenn wir 
nicht irren, von Herrn Richardi dargeſtellt. 
Die Stimme klang voll und friſch, die Figur 
wirkte, abgerechnet einiger Ausſchweifungen zu⸗ 
letzt, günſtig. 

Vom weiblichen Chor blieb Manches zu 
wünſchen übrig. Arrangements und Secenerie 
waren befriedigend, nur der Markt hinſichtlich 
Requiſiten und Staffage verdiente etwas mehr 
als ökonomiſche Einfachheit. Zu derartigem be⸗ 
lebten Marktbilde gehört entſchieden mehr Scenerie. 
Das Orcheſter war ganz auf ſeinem Poſten, die 
Leitung exakt. Was aber wiederum ſehr auf⸗ 
fallend erſchien und ſelbſt dem Unbefangenſten 
Lächeln 1 das war die gar zu tolle und 
ungeſchickte Arbeit der Claqueurs. Dieſe Ge— 
werbeausübung hat leider überhand genommen, 
und es fällt gar nicht mehr ſchwer zu unter⸗ 
ſcheiden, in weſſen Dienſten in Beifallsſalven 
gearbeitet wird; für künftighin ſoll es diesmal 


bleiben, denn es wird in der That von oben 
herab zu viel darin geſündigt. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 28. Oktober. In der Nacht 
zum Sonnabend ereignete ſich auf dem hieſigen 
Bahnhof der Unfall, daß beim Rangiren zu den 
Güterzügen auf dem todten Geleiſe der Stras⸗ 
burger Strecke in der Nähe beim Steinbring die 
Maſchine mit den Schienen verſank. Der ſtarke 
Regen der letzten Wochen und insbefondere der 
am vergangenen Mittwoch hatte wohl die 
Schwellen unterſpült, ſo daß die Schwellen keinen 
Halt mehr hatten und der Belaſtung mit der 
1 Güterzugsmaſchine nachgaben. Ver⸗ 
etzungen des Perſonals haben bei dem Unfall 
zum Glück nicht ſtattgefunden, auch blieb der 
Güterzug in den Schienen. Heute iſt die ver 
unglückte Maſchine wieder auf das Geleiſe 
gebracht. 

8 Richtenberg, 28. Oktober. Geſtern in 
früher Morgenſtunde entſtand in dem Waaren⸗ 
lager des Kaufmanns R. Feuer, welches ſich ſehr 
ſchnell verbreitete und deſſen Löſchung den Ret⸗ 
tungsmannſchaften viele Schwierigkeiten machte, 
da den Flammen ſchwer beizukommen war. 
Die Löſchung gelang erſt in einigen Stunden. 
Der Schaden iſt ſehr erheblich. 

Leba, 26. Oktober. Geſtern Nachmittag 
gerieth ein Küſtenfahrzeug aus Finland mit 3 
Mann Beſatzung bei heftigem Nordoſtwinde in 
der Nähe unſeres Hafens auf den Strand. Zwei 
Mann retteten ſich mittels des eigenen Bootes, 
während der dritte von den Mannſchaften der 
hieſigen Rettungsſtation aus Land gebracht wurde. 
Das ruſſiſche Fahrzeug wollte nach Memel, um 
dort Aepfel zu kaufen, wurde aber durch den 


e men. sense 


Seeleute mit ihrem kleinen Küſtenfahrzeuge in 
dieſer ſpäten Jahreszeit die Rückreiſe nicht mehr 
antreten wollen, ſo wurde daſſelbe in den hieſigen 


per Bahn nach Rußland zurück. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die im Handel vielfach vorkommenden 
etrockneten amerikaniſchen Schei⸗ 
enäpfel enthalten, wie durch ſachverſtändige 

Unterſuchung feſtgeſtellt worden iſt, außerordent⸗ 
lich häufig Zinkſalze, welche bei der Herſtellung 
in dieſelben hineingerathen, und ſind deshalb laut 
einer Bekanntmachung des Polizei⸗Präſidiums 
geeignet, beim Genuß Geſundheitsſtörungen her⸗ 
vorzurufen. 


Kunſt und Literatur. 


Von dem Direktor Profeſſor Dr. Muff 
in Stettin liegt uns ein zweites höchſt werth⸗ 


Mühlmann, betitelt, welches wir jedem unſerer 
Leſer aufs wärmſte empfehlen können. Der Ver⸗ 


führt uns damit zum Nachdenken über das Weſen 
und den Werth der geiſtigen Macht, welche im 
Leben des Menſchen ſowohl der Geſammtheit wie 
des Einzelnen und 1 in Religion, wie in 
Wiſſenſchaft, in geſelligem Leben, wie in Kunſt 
von allergrößter edeutung iſt. Er weiſt nach, 
wie das Leben ohne den realen Idealismus ein 
Leben ohne geiſtigen Gehalt, ohne ſittlichen Werth, 
ohne göttliche Liebe und ohne ſeligen Himmel, ein 
cyuiſches, Menfchen unwürdiges Leben in, dabei 
verkennt der Verfaſſer nirgends den Werch des 


alter haben, wie durch fie erſt der Fortſchrikt in 
Schule und Wiſſenſchaft, in Geſittung und 
Geiſtesbildung ermöglicht iſt, aber er weiſt ebenſo 
auch nach, wie ohne das Ideale das Edle zum 
Gemeinen, die Sittlichkeit zur Zügelloſigkeit, die 
Volksbildung zum Kommunismus und Nihilis⸗ 
mus herabſinkt und ſchließt mit den nicht geung 
zu beherzigenden Worten: „Jawohl, du deutſches 
Volk, pale den Sinn für das Ideale, pflege ihn 
in der Jugend und im Alter, in der Schule und 
im Leben; laß ihn nicht nur in der Phantaſie, 


In empfin⸗ ſondern auch im Herzen und im Willen Wurzel € 
ewinnt die Stimme faſſen und bewahre ihm alle Zeit Treue; dann 4 Uhr 3 Min. 


haſt Du bei allen Wechſeln der Geſchicke, die 


einer dieſſeitigen näheren Bezeichnung vorbehalten B 


heftigen Wind nach hier verſchlagen. Da die 


Hafen geholt und verkauft. Die Beſatzung fährt 5 


volles Buch vor, „Idealismus“, Halle bei 


faſſer ſtellt zuerſt feſt, was Idealismus ſei und 


realen Fortſchritts, der großen Bedeutung, welche 
Naturwiſſenſchaft und Technik in unſerm Zeit⸗ 


kommen mögen, doch eine glückli ete 


Zukunft.“ 263] 

„Illuſtrirte Zeitung“. Wöchentliche Nach⸗ 
richten über alle Zuſtände, Ereigniſſe und Per⸗ 
ſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode. 
Leipzig bei J. J. Weber. 

Auf vierundzwanzig Folioſeiten bietet das 
Blatt jede Woche einen ſo reichhaltigen und man⸗ 
nigfaltigen Stoff, wie er in keinem ähnlichen 
Unternehmen zu finden iſt. Dem Verſtändniß 
des Textes gehen die vorzüglichſten Illuſtrationen, 
welche nach Originalzeichnungen geſchnitten ſind, 
ergänzend zur Hand. Die Zeichnungen ſind 
größtentheils muſterhaft. 

Die Anregung, Unterhaltung und Belehrung, 
welche dieſe Blätter für alle bieten, machen ſie 
zur geeignetſten und unentbehrlichen Zeitung in 
jedem gebildeten Kreiſe. Jeder Gebildete nimmt 
gerne die illuſtrirte Zeitung zur Hand und findet 
in ihr eine anſchauliche Darſtellung der neueſten 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und 
des ſtagtlichen Lebens. Einer Empfehlung bedarf 
das Blatt nicht weiter. 269] 

Anleitung zur Pflanzung und Pflege 
von Straßenbäumen. Im Auftrage des Lan 
desdirektors der Rheinprovinz, bearbeitet von dem 
Landes⸗Bauinſpektor Dau, Landes-Bauinſpektor 
Becker, Bauinſpektor Zöller und dem Lehrer an 
der landwirthſchaftlichen Schule zu Bitburg, 
Arnold. — Verlag von Felix Bagel in Düſſel⸗ 
dorf. — Preis 1 Mark. — Das Buch giebt dem 
Beamten die erforderliche Belehrung über den 
Bau und die Lebensthätigkeit der Bäume, um 
die Regeln und Mitteln zur Zucht und Pflege 
derſelben mit Verſtänduiß anwenden zu können; 
es wird ihm die Wahl einer geeigneten Baum⸗ 
gattung in jedem Falle erleichtern, es giebt ihm 
ſchließlich eine Unterweiſung, den Baum ſeinem 
Zwecke entſprechend zu erziehen und ihn vor 
Schädlingen und Krankheiten zu ſchützen bezw. 
zu heilen. 1257 

Laverrenz, Unter Kameraden. Militä⸗ 
riſche Humoresken. Berlin bei Laverrenz. Die 
Humoresken betreffen Abenteuer von Einjährig⸗ 
Freiwilligen bei der Reiterei und ſind mit einem 
Humor erzählt, der wirklich bei dem Leſer die 
ſchönſte Laune erzeugt. Wir können die 9 

0 


resken warm empfehlen. [291] 
Börfen: Berichte. 
Stettin, 29. Oktober. Wetter: Schön. 


Temperatur — 8° Reaumur. Barometer: 28“ 
4%. Wind: SW. 

Weizen matt, per 1000 Kilogr. loko gelber 
177180 bez., per Oktober 180 B. u. G., per 
Oktober⸗November 180 bez., per November-De⸗ 
zember 180 — 179,75 bez., per Dezember⸗Januar 
—.—, 5 April⸗Mai 187,25 —186,5 bez., 186,5 
. u. G. 

Roggen matt, per 1000 Kilogr loko inlän⸗ 
diſcher neuer 159—161 bez., per Oktober n. Uſ. 
160 nem., per Oktober⸗November 160 159,5 
bez., per November⸗-Dezember 169—159,5 bez., 
per Dezember-Januar —,—, per April⸗Mai 
164 — 163,5 bez., per Mai⸗Juni 165—164 bez. 

Gerſte loko Märker 1600 —170 bez., feine 
178 bez., pommerſche 155-159 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
148 — lit bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl höher, per 100 Kgr. loko o. 
bei Kl. 70 B., per Oktober 69,25 
DE, beg der 10000 Güte d 
o. F. 70er 31,9 bez., do. 50er 51,4 bez., per Ok⸗ 
tober 7er 30,8 nom., per Oktober⸗November 
70er 30,8 nom., per November⸗Dezember Ter 
30,5 bez., per April⸗Mai 70er 31,7 bez., per 
Mai⸗Juni 70er 32,1 bez. 

Petroleum loko 12,15 verz. bez. 


Berlin, 29. Oktober. Weizen per Oktober 
November 182,50 —181,75 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
181,75 M., per April⸗Mai 190,25 M. 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 164,75—165,00 M., 
per November-Dezember 165,00 Mk., per April⸗ 
Mai 166,50 M. 

Rüböl per Oktober 70,90 Mk., per April⸗ 
Mai 61,00 M. 

Spiritus loko 50er 52,00 M., loko 70er 
32,50 Mk., Oktober 32,30 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 31,20 Mk., November⸗Dezember 70er 
30,80 Mk., per April⸗Mai 70er 31,90 M. 

Bis Oktober⸗November 155,00 M. 

Petroleum Oktober 24,70. 

London. Wetter: Regen. 


Berlin, 29. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


F. 
B., per April⸗ 


10,000 Liter 


Freuß. Conſols 4% 106,40 London lang, 202,20 
o. dy. 51 2% 108,19 | Amſterdam kurz 168, 55 
Pomm. Pfandbrieſe 5% 101,0 Paris kurz SU 
talteniſche Rente 93,40 | Belgien kurz 8085 
Ungar. Geldrente 80,0 Bredow. Cement⸗Fabr. 176,50 
Numän. 1881er amort. Stctt.Vulc.⸗Act. Litt. B. 167 
Nrurte 90,0% | Stezt.Bulc.⸗Priorität. 16800 

Serbiſche 50% Rente 84,40 Neue Dampf⸗Comp. 

Nuſſ. II. Orient.⸗Aul. 64 (Stettin) 139,60 
do. Boden⸗Credit 411% 97,80 Stett.Cbamotte-⸗Fabr. 

— Anl. von 1884 — 15 o 985,50 
o, do. von 1880 93,2 — * 

Oeſterr, Banknoten 171,10 Ultimo⸗Courſe: 

Nuſſ. Vanknot. Caſſa 211,00 | Disconto⸗Commandit 259,9) 
do. do. Ultlino 210,50 | Oeſterr. Credit 168.90 

Nat.-Hyp.⸗Cred.⸗G. 50% —,- | Laurabilite 178,00 

do. (119) 4% 106,7] Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 130,60 
do. 1100 4% 103,0 Oſtpreuß. Südbahn 94,40 
do. 4000 4% 99,00 [Marienburg⸗Mlawka⸗ 

F. Huv.⸗A.⸗B. (100) 4% t 65,8) 
I. Emiſſien . 8730 | Mainzerbaba 125,00 
eher sburg kurz 210,5 Lombarden 5420 

London kurz 208 80 Franzoſen 100 90 

Tendenz: ſehr feſt. 


Hamburg, 28. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober — , per 
Kae 8 per März 1890 75,50, per 
ai 75,25. ehauptet. ? 
amburg, 28. Ottsber, Nachmittags 3 Uhr 
inuten. Zuckermarkt. Nachmittags 
Rüben⸗Nohzucker 1. Prodult Baſis 
Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Oktober 11,57½, per Dezember 
89⁰ 12,37½ per Mai 


30 
bericht.) 
88 7 
amburg per Ok 
180 er März 1 
12,65. Stetig. 


Wien, 28. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,45 G., 8,50 B., 
per Frühjahr 8,92 G., 8,97 B. an per 
Herbſt 7,60 G., 7,70 B., per Frühjahr 7,77 G., 
1,82 B. Mais per September⸗Oktober 5,35 
G., 5,40 B., per Mai⸗Juni 5,52 G., 5,57 B. 
Hafer per 1 7,40 G., 7,45 B., per Früh⸗ 
jahr 7,65 G., 7,70 B. 
| Peſt, 28. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feit, 
per Herbſt 8,15 G., 8,18 B., per Frühjahr 
8.63 G., 8,65 B. Hafer per Herbſt 7,20 G., 
7,23 B., per 5 7,25 G., 7,30 B. 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,14 G., 5,16 B. 
Kohlraps per September- Oktober 
Wetter: Schön. 


—.—. 


’ 


Amſterdam, 28. Oktober, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine niedriger, per November 186, per 


„ Diesehork, 28. Oktober. Beſtand 
zen 24,508,000 Buſbels, do. 


Mürz 1M. Roggen lolo höher, auf Ter⸗ 
mine unverändert, per Oktober 135 bis 136, 


per März 141—142, per Mai 142143. 
Raps per Herbſt —. Rüböl loko 34, 


per Herbſt 33, per Mai 3275. 

Amſterdam, 28. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 56,50. 

Amſterdam, 28. Oktober. Ja va⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,00, 

Antwerpen, 28. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 / bez. 
u. B., per Oktober 17,75 B., per November⸗ 
Dezember 17,75 B., per Jannar⸗März 17,75 
bez. u. B. Steigend. 

Paris, 28. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, per Oktober 22,25, per November 22,30, 
per November⸗Februar 22,60, per Januar⸗April 
22,80. Roggen ruhig, per Oktober 14,25, 
per Januar ⸗April 14,80. Mehl träge, 
per Oktober 51,60, per November 51,90, per 
November ⸗ Februar 52,00, per Januar⸗April 
52,00. Rüböl ſteigend, per Oktober 69,25, per 
November 69,50, per November⸗Dezember 69,75, 
per Januar⸗April 71,00. Spiritus behauptet, 
per Oktober 37,25, per November 37,50, per 
November = Dezember 37,75, per Januar⸗April 
39,25. — Wetter: Schön. h 

Paris, 28. Ditoder, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 28,25 
bis 28,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 32,10, per No⸗ 
vember 32,10, per Oktober⸗Januar 32,30, per 
Januar⸗April 33,30. 

Paris, 28. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Schwach. 

Kours v. 26. 


3% amortiſirb. Rente 90,50 90,75 
r 87,10 87,50 
4¼½% Auieige 105,85 105,90 
Italieniſche 5¼ Rente. 93, 94,00 
Oeſterr. Goldreute 93,00 92 5755 
4% ungar. Goldrente 86% 87,00 
2% Ruſſen de 1880 94,00 94,47 ½ 
4% Ruſſen de 1889 91,80 92,00 
4% unifiz. Egypter 470,00 469,68 
4% Spanier äußere Anleihe... 75¼ 75,25 
Convert. Türken 17,15 17,25 
Türkiſche Looſe 20 71,50 71,40 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. | 451,25 453,75 
Nennen 512,50 = 
BO DATDEI Eh nes ee Bar 277,50 277,50 
5 Prioritätewen 310,00 310,00 
Banque ottomane 546,25 543,75 
r 852,50 855,00 
„ Aeseempte 525,00 526,25 
Brecht louie 1295,00 1310,00 
„ EEE acie 482,50 491,25 
Meridignaleilktien...........- 695,00 700,00 
Panama⸗Kanal⸗Altien 51,25 52,50 
4 „ 5% Obligationen | 40,00 40,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 303,75 |-306,25 
Suezkanal⸗Aktie nn 2310,00 2322,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122¼öĩü0 | 122,25 
Wechſel auf London kurz 25,2 25,20 ½ 
Cheque auf Londa 25,22 25,22½ 
Cemptoie d' Escompte 131. 8 | 62,00 


42°,, per 3 Monat 421], 

Glasgow, 28. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
wants 58 Sh. 3 d. 

Glasgow, 28. Oktober. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 9100 gegen 8700 
Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


tand an Wei- 
0 an Mais 
9,387,000 Buſhels. h 

»eishork, 28. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per November 107,25. Weizen per De- 
zember Sa. 2 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Lübeck, 28. Oktober. (B. . Lübeck⸗ 
Büchener Eiſenbahn gewährte ihrem Betriebs⸗ 
perſonal und den Diätaren auf Grund günſtiger 
Betriebsergebniſſe einmalige Unterſtützungen von 
30 bis 50 Mark aus Anlaß der pr en 
Theuerung. i 

Halle a. S., 28. Oktober. (B. T.) Heute 
Abend wurde auf hieſigem Bahnhofe ein Handels⸗ 
mann, welcher, um den Leipziger Zug zu er⸗ 
reichen, das Geleiſe überſchritt, von einer heran⸗ 
kommenden Maſchine überfahren und auf de 
Stelle getödtet. ö 

Prag, 28. Oktober. In Folge Ablehnung 
des Adreßautrages wurde eine die ſtaatsrecht⸗ 
liche Uebereinſtimmung betonende motivirte Tages- 
orduung vorgeſchlagen. 

aris, 28. Oktober. Die Ausbreitung des 
Kohlengräber⸗Streiks in Nord⸗Frankreich be 
droht bereits den Fortbetrieb mehrerer großer 
Eiſenwerke. Die Regierung beräth Maßregeln 
zur Beilegung des Streiks. 

Athen, 28. Oktober. Seine Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm und der Erbprinz von 
Sachſen Meiningen beſuchten heute die 
Akropolis. 


. der Stettiner 


Zeitung. 

Berlin, 20. Oktober. Im Reichstag 
theilte der Präſident mit, er habe Glückwunſch⸗ 
telegramme an den Kaiſer und die Kaiſerin 
Friedrich nach Athen gerichtet, letztere habe ge— 
antwortet: „Gerührt bitte ich meinen Dank 
entgegenzunehmen“. Aus der erſten Etats— 
leſung hebt der Herr Reichsſchatzſekretär hervor, 
daß die Abſchlußzahlen erheblich höher und die 
neuen Ausgaben umfaſſender als im Vorjahre 
ſeien. Die Schätzungen ſeien vielfach unſicher, 
weil die Aufſtellung des Etats um 4 Wochen be⸗ 
ſchleunigt werden mußte. N 

Prag, 29. Oktober. Ein von Hlinsko nach 
Skutſch geſtern abgegangener Perſonenzug der 
Nordweſtbahn entgleiſte ohne weiteren Unfall. 
Ein von Deutſchbrod nachgeſandter Hülfszug ſuhr 
trotz Warnungsſignal in jenen Perſonenzug hin⸗ 
ein, wobei vier Paſſagiere verletzt wurden, wo⸗ 
von einer bereits geſtorben. Die Gerichtskom⸗ 
miſſion aus Chrudim iſt auf der Unglücksſtätte 
eingetroffen. 


Sonntag Abend 6 Uhr endete ein ſanfter Tod die 
langen Leiden meines geliebten Mannes, unſeres theuren 
Vaters und Großvaters, des 


Professor Dr. August Hugo 
Emsmaun 


im 80. Lebensjahre. 
Laura Emstmanm, geb. Beilke, 
und Kinder. 
Stettin, den 27. Oktober 1889. 5 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag Nachmittag 
3 3 f HS der Leichenhalle des Nemitzer Kirchhofes 
aus ftatt, 


